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9 ANHANG 

9.1 Buchstabencode der Aminosäuren 

 
 
Aminosäure 

Ein-
Buchstaben-
Code 

Drei-
Buchstaben-
Code 

 
Aminosäure 

Ein-
Buchstaben-
Code 

Drei-
Buchstaben-
Code 

Alanin A Ala Leucin L Leu 

Arginin R Arg Lysin K Lys 

Asparagin N Asn Methionin M Met 

Aspartat D Asp Phenylalanin F Phe 

Cystein C Cys Prolin P Pro 

Glutamat E Glu Serin S Ser 

Glutamin Q Gln Threonin T Thr 

Glycin G Gly Tryptophan W Trp 

Histidin H His Tyrosin Y Tyr 

Isoleucin I Ile Valin V Val 

 

9.2 Allgemeine Anmerkungen 

Geschützte Warennamen (Markenzeichen) wurden nicht immer besonders kenntlich gemacht. 

Aus dem Fehlen eines solchen Hinweis kann also nicht geschlossen werden, dass es sich um 

einen freien Warennamen handelt. 

 

Aus dem englischen Sprachgebrauch stammende Fachbegriffe, deren Übersetzung entweder 

keinen Sinn ergeben oder zu einem falschen Verständnis geführt hätten, wurden im Text 

kursiv dargestellt. 
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